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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

a fÜ ' ÄLÄ 61  deutsche Heeresbericht meldet, daß
Bukarest, Ploestt und Campina genommen sind. Die deutsche
l Lr'E,konnte am 6. Dezember 106 Offiziere. 9100 Rumänen

Vie Ostfront im November 1916.
Aus dem Großen Haupt»

k , quartier wird uns geschrieben:
Während an der siebenbürgischen Front der strategische

EmRuch m die rumänische Ebene angestrebt und durch
die Besitznahme von Craiova mit einem entscheidenden
Erfolg gekrönt wurde, fanden weiter nördlich von den
Waldkarpathen bis zum Rigaschen Meerbusen nur Kanwf.
Handlungen von örtlicher Bedeutung statt, die zumeist der
Stellungsverbesserung galten.

Auf dem nördlichen Flügel der Heeresgruppe
Eichhorn war die Gefechtstätigkeit verhältnismäßig ge¬
ring. Die günstige, regnerische Witterung verwandelte
dort große . Teile der Frontabschnitte in unwegsamen
Morast. Die Gefechtshandlungen beschränkten sich des¬
halb m der Hauptsache auf Patrouillenkämpfe. Se¬
nders erfolgreich waren Unternehmungen unserer
Patromllen und Aufklärungsabteilungen gegenüber
Jakobstadt und am Brückenkopf von Düenhof, an
der Stelle , wo die Russen einen kleinen Teil des
Wichen Düna - Ufers besetzt halten. Hier waren die
Russen besonders darauf bedacht, ihre Stellungen zu ver¬
bessern und die ihnen im Laufe des Sommers entrissenen
Graben wieder zu gewinnen. In zahlreichen Patrouillen-
Vorstoßen bis zu Kompagniestärke führten sie mehrere,
durch Artillerie - und Minenfeuer vorbereitete Angriffe
ms, die ihnen nur Verluste, aber keine Erfolge brachten.
Hingegen wurden am 18. Noyemb'.r dü-. dortigen russischen
Stellungen durcy unsere Ariillerii um  Minenwerfer er¬
heblich beschädigt. Auch eine neue dort über die Düna
geschlagene Brücke wurde erfolgreich unter unser Feuer
genommen.

Auf dem äußersten linken" Flügel fanden an der
Küste mehrfach Zusammenstöße mit feindlichen Jagd¬
kommandos statt. Auch hier glückte es den Russen nicht,
irgendeinen kleinen Erfolg zu erzielen. Im Rigaischen
Meerbusen und am Südrande der Insel Oesel zeigten sich
nach längerer Zeit zum ersten Male wieder einige russische
Torpedobooteund größere Schiffe in Sicht unserer Küsten-
beobachtung.

Die Front der Heeresgruppe Woyrsch stand im
Zeichen des Angriffes auf das Gelände westlich und süd¬
lich des Skrobowa -Baches. Der sorgfältig vorbereitete,
mit den modernsten Kampf- und Nahkampfmitteln am
9. November durchgeführte Angriff einer Reserve-Division
brachte uns in den Besitz günstigerer Winterstellungen mit
einer Beute von 62 Offizieren, 3786 Mann , 33 Maschinen¬
gewehren und 18 Miuenwerfern . Die Gesamtoerluste des
Feindes bei dieser Unternehmung und dem anschließenden
Gegenangriff werden mit etwa 10 000 Mann an
Toten, Verwundeten und Gefangenen nicht zu hoch ge¬
rechnet sein.

Dev Mein.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

17) Nachdruck verboten.

Rüdtg trat vor und reichte in seiner treuherzigen Art
>em reichen Nachbarn die Hand.

.Sie haben einen schweren Verlust erlitten, Herr Spur¬
mann. ich weiß, was Ihnen der Mann wert gewesen ist!
die werden nicht leicht' einen wiederfinden, der ein so er¬
fahrener Winzer ist: wir haben alle von ihm gelernt."

„Es ist niemand unersetzlichI" bemerkte auf diese Wort«
ber Weinreisende, denn er meinte, daß er zu jenem Auf¬
schwünge durch seine kaufmännische Gewandtheit mehr a .s
irgendeiner die Veranlassung sei. . Der alte Mann ist tot
aber neue und junge Kräfte werden nach ihm mit allen Ec<
'Mngenschaften einer verbefferten und weitsichtigeren Land-
Ortschaft arbeiten und die Erträge steigern. Herr Horst zum
jöeifpiel ist gleich der Mann , der seine Stelle voll auszufüller
imstande wäre."
, Dieses letztere Wort warf er nur so hin, um den Ent¬
schlüssen deS Chefs eine Richtung zu geben. Er hatte sich
9anz in den Glauben hineingearbeitet, dieser Winzer Ho: t

allerdings auf einer Weinbauschule gewesen war, mifi,l
®cr  Mann sein, welcher seinen Ideen auf Erweiterung d,1
»isamten Geschäftsbetriebes entsprechen würde. Ein Mensch
°er  so viel Erfolg bei allen Mädchen und Frauen hatce
mußte ein unternehmender und genialer Kerl sein: er sc.i
?anz danach aus , daß er manchen alten Zopf in der Bo
Wandlung der Weinstücke abschaffen und dadurch die Ertrag«

A®M steigern werde. Denn Müllers Pläne und Ideen gin. 1
Men dahin, datz er doch einmal derjenige sein wer!.«

, " das ganze Geschäft übernehmen müffe. wenn er erst mb
Veigrößerungsplänen durchgedrungensei. Denn Hm

Ermann war ohne Söhn »: leine eftutae Erbin war le.tu

Bei der Gruppe Bernhardt wurde am 6. November'
der russische Brückenkopf bei Borowienskie ohne eigene Ver¬
luste in schneidigem Anlauf genommen. Die Besuche des
Feindes in der folgenden Nacht, die Stellungen zurück-
zuerobern, scheiterten restlos an dem Widerstande der Be«
satzung.

Auf dem rechten Flügel des Oberbefehlshabers
Ost versuchte der Feind am 2. November vergeblich das
ihm am 30. Oktober entrissene Gelände bei Krasnolesie
zuruckzugewinnen. Seine mit etwa 8000 bis 10 000
Mann angesetzten siebenmaligen Angriffe brachen im
Feuer unserer Magdeburger, Posener und Anhaltiner
Infanterie in sich zusammen. Nirgends gelangte der
Angreifer bis m di« Hindernisse. In einem am
£. November südwestlich Folw . KraSnolesie angesetzten
Gegenstoß, sowie in einem am 4. November durchgeführten
Sandgranatenangriff entrissen wir dem Feind« Teile
seiner Hauptstellung. Die Kämpfe endeten zunächst am
Ä. November mit der Eroberung eines südlich an«
schließenden Teiles der feindlichen Stellung westlich
Slawentum Nach starker Artillerievorbereitung glückte e8
dem Gegner in einem mit etwa fünffacher Übermacht
oorgetragenen Angriff ein kleines Stück der Stellung
westlich Slawentyn zurückzunehmen. In der Nacht wurde
der Feind erneut im Landgranatenkampf herausgeworfeu.
Diese hin« und herwogenden erbitterten Kämpfe an der
Raraiowka endeten Mitte November mit der restlosen
vehcmpttng der von uns genomme nen Stellungen.

Bukarest unä ploefti
Von Dr. M. Schwarz.

., ? ie Einnahme von Bukarest weckt neben dem rnilf-
tartfdöen Sntercffe auch das an der Stadt als solcher. Hai
0  t 1° manche Stadt in Europa , wie etwa

J® ar 'S? 11'. ‘5en  daß es so etwas sei wie ein
Stückchen Paris . Der Ort Bukarest ist alt . in den
Chroniken erscheint er als Kriegsplatz bereits in, 14. Jahr-
hundert . So freilich, wie die Stc.dt sich heute zeigt, ist
sie eine junge Gründung : erst etwa um 1830 herum
begann das Anwachsen dtzx Bevölkerung und die Ver¬
schönerung der Stadt , an kxr niemand mehr gearbeitet
hat als der verstorbene erste Mnig aus dem Hohenzollern-
geschlecht. Hauptstadt des Landes ist Bukarest übrigens
erst seit 1861, seitdem die Moldau und die Walachei zum
Fürstentum vereinigt wurden.

Der Umfang der Stadt ist im Verhältnis zur Ein-
wohnerzahl ziemlich groß, denn bei einer Bevölkerung von
mcht viel über 300 000 Einwohner bedeckt das maleriicb
in fruchtbarer Tiefebene gelegene, mit großen Gärten und
werten Platzm Mit stattlichen Gebäuden und vielen Kirchen
geschmückte Bukarest eme Fläche von etwa 36 Quadrat»
kilometer. Die Hauser find, wenn man von der Stadtmitt«
abfieht niedrig daher d,e Ausdehnung der Stadt . Zur
Unterscheidung der Stadtbezirke dienen Farben : es gibt einen
blauen, grünen, gelben, schwarzen und roten Bezirk ; der
«te Bezirk bezeichnet die Mitte . Bestimmend für das
Stadtbild find vornehmlich die zahlreichen Kirchen: allein
an orthodoxen Kirchen gibt es 109. Eine weitere Eigenart
der Stadt find die vielen rm Stadtinnern gelegenen Wein-
garten . Den modernen großstädtischen Geschäftsstraßen

^m ^2nn ^ n ^ mtt^ ibren^ oft^ vrachtvollen Gebäuden siebe»
schöne und geistreiche Tochter und DösirsNIüüettHajsssrs
seit einiger Zeit mit einer gewissen Zuversicht auf die Harri
der reizenden Marianne. Der Winzer Horst war der Mann
auf den er rechnete in der Verwirklichung seiner heimlichsten
Hoffnungen.

Der Kellermeister machte ein ganz bettetenes und sorgen-
volles Gesicht, als er so beiläufig den Namen Horst als
Nachfolger des Toten genannt hörte. Die Winzermädchen
aber stießen sich heimlich an und wechselten stille Blicke al»
sei ihnen diese Aussicht gar keine Unangenehme: denn wen,
Horst die Oberaufficht führte, mußte für sie eine schöne ZeZ
anbrechen; sie wutzten, daß sie für ein paar verliebte Blick,
oder ein stilles Kußstelldichein dann so viele Trauben heimlick
beiseite würden schaffen können zur Zeit der Lese als ft«
nur irgend begehrten und brauchten. Sie blickten' in auf.
geregter Neugier auf den Chef, während Martha eine vlötzlicd«
Glut ins Antlitz ttat . die eben so schnell einer jäüev
Blässe wich.

Der Großhändler wendete sich an Rüdig und sagt« ä
»Sie haben recht, ich finde keinen wieder wie den

alten Mann da. und wenn wir ihn begraben so aebt - !n
Stück praktischer und individueller Erfahrung uns ab " Denn
er kannte die Individualität jedes Weinstocks; er behände ie
ihn wie etwas Persönliches, nichts tat er nur im allgemein-n
oder über einen Leisten oder mit maschinenmäßiger Praklle¬
er hatte für jedes Gewächs seine eigene Behandlung und
«eil er es rein persönlich nahm, erziette er einen Saft de.
auch im Fasse seinen persönlichen Charakter entwickelte"

Herr Spurmann antwortete nicht» auf die Erwähnung
Vorsts. Die Winzerinnen machten dumme, verblüffte t ^
lichter, der Reisende besah die Spitzen seiner Handschuhe um
Vorst blickte ohne Verlegenheft umher und sagte:

.Einen Weinstock muß man wie ein Liebchen bebandelr»
am das man sich bewirbt. Denn die Beeren sind wie lauL
Küffe. soll's viele geben, so muß man'S erst ein bißchen wei . n
lassen, aber nicht zu viel, denn das wäre wieder falsch fr .»
»des Mädel hat seine eigene Art. mft der eS oEett ,ew

gegenüber wenig reinliche orientalische Handelssttaßen,
den Villen der Vornehmen schmutzige Dorfstraßen
mit Lehmhütten und ärmlichen Bauernhäusern,
den schönen Boulevards mit ihrem westeuropäisch
zugeschnittenen Leben die Vorstadtstraßen mit schlechtestem
Pflaster , wo zahlreiche Zigeuner und Bettler hausen. Die
Hauptstaße ist die Calea Victoriei , die „Siegesstraße *,
deren Namen hemje für die Rumänen wohl einen bitteren
Klang hat. Jin Mittelpunkt dieser Straße steht das
äußerlich schmucklose königliche Schloß, das ehedem ein
Prioathaus war und in seiner heutigen Gestalt
aus den Jahren 1882 bis 1885 stammt. Prächtig
ist die Innenausstattung , die jeden Vergleich mit
anderen Schloßräumlichkeiten in Westeuropa aushält.
Man findet in der Calea Victoriei ferner einige protzige
Paläste millionenreicher Bojaren , dann verschiedene Mini¬
sterien, das Hauptpostgebäude, einige vornehme Gasthöf«
usw. Die deutsche Gesandtschaft war in einem Miets¬
gebäude in derselben Straße untergebracht. Die bedeu¬
tendste Geschäftsstraßeist die Sttada Lipscani , d. h. Leip¬
ziger Sttaße , so benannt nach den Leipziger Meßwaren
mit denen hier Handel gettieben wurde . Am Boulevard
liegen die Universität, das Parlament , die Staats¬
druckerei. Die Rolle des Pariser Bois de Boulogne
oder des Wiener Praters spielt in Bukarest die Kisselew-
Chaussee, die im Frieden auch für Westeuropäer sehens¬
wert war , da hier die Millionäre mit Wagen und Rossen,
mit Toiletten und Geschmeiden einen außerordentlichen
Pmnk entfalteten. Die Kisselew-Chaussee führt zur Renn¬
bahn, dem „Uon plus uftr»" rumänischer Protzerei . Be¬
rühmt oder vielmehr berüchtigt ist auch das Nachtleben
Bukarests, in dem das vielgenannte Cafö Capsa eine Rolle
spielte.

Ploestt, das zugleich mit Bukarest erobert wurde, ist
eine Kreishauptstadt, die ungefähr 40 000 Einwohner zählü
Die Stadt ist der bedeutsamste Eisenbahnkuotenpunkt des
Landes, und es befinden sich in ihr die größten Petroleum«
«ffinerien Rumäniens.

1. »Wer Brotgetreide verfüttert, versündig« sich
«nn Vaterlande!«'

2. „Wer über da» gesetzlich znläsftge Matz hinaus
Hafer, Mengkorn, Mischfrncht, worin sich Hafer
befindet, ober« erste verfüttert, versündigt sich
am Vaterlandet«'

— —- - ia—wmrwrinfKl . . ■ r

Volks - und Kriegswirtrcbaft.
* Kartoffel;,,läge für Schwerarbeiter . Die Bekannt»

machuna über Kartoffeln vom 1. Dezember ISIS sieht in S 1
vor, daß der Kommunalverband für die Schwerarbeiter neben
o *L°J&eme*ne,? Kopfmenge von 1 Pfund Kartoffeln für di«
Zeit bis zum 81. Dezember und von V« Pfund Kattoffeln ak
1. Januar Zulagemengen von 1 Pfund bzw. IV« Pfund an-
fordern kann. Diese Bestimmung ist zum Teil falsch auf.
gefaßt worden; sie gibt lediglich den Verteilungsmaßstab füi
die Zuweisung der Gesamtmenge von Kattoffeln an die Kom>
?N"sî crbande. Bei der Verschiedenbeit der örtlichen Ver¬
hältnisse muß die Bestimmung, wie die verfügbare Zulage«
menge auf die einzelnen Gruppen der zu Versorgenden zu
verteilen ist, dem pflichtmäßigenErmessen der Kommunal,
verbände überlasten wer dem

{jFi f a8 1,1 S !? ^ utedel mW Muskateller ; die Hauptw .!
st. baß man nicht zu ftüh mit der Breche beginrchson ^ ,

Scit "bpaßt . in welcher die grünen Rcv<
uno die Gefühle zu schießen und zu reifen beginne
rnÄmÄr lönf r bangen läßt, werden süßer: das I

etl£?? Frevelhaftes tn dem leichtfertigenTon
^nzer Horst diese Motte sprL kdem .

gleichzeftig den Kopf des Toten, der auf die Sette gesunke
KSt- öaS  Reisig wegrutschte, etwas höher bettete " E
mrecht̂ etzü" 'm? k>̂ 'n ein Puppenkopf, den ein Mä'dche

ste weften soLL f̂ Öne$ orfk einOTaI ein  Auge au
bem ®f? röen  Aenl " sprach Spurmann nachdenklich, kn
des' nis n^ Frage in Erwägung zog. wem man die Stell

anvertrauen sollte. DaS Wort des junge,
Gesellen hatte ihm nicht mißfallen, wenn eS auch zur Un:eii
^ °chen war : er hatte ein« Empfindung, daß jemand dei
finen so verttaulichen Vergleich über daS Leben und di
Behandlung des Weines krauchte, wohl auch ein-g
^uUchen Verhältnisses des Hebens »u den Stücke-, 7̂
Trauben aufkiiufen; das gibt dann schon nicht mehr mein,
Sack̂ eken ' m 6er ef « schritt ist getan, daß man eineSache einen Namen gibt, den sie nicht verdient , B be,
wackftn mtt" m ^ Ane. die eben nur auf meinen Berge,
Krfiflf v m -t rem 0on? bestimmten Boden von Porphyr
Traube reih 9Ctnl besonderen Lage, die eine besonder«
^ °ube reist. Eine andere Traube, und wenn ste nur eil
\chon^ ânden wett her ist, wird niemals meine Trauben er.
find infolge unserer Berge da. nickj, ab«nnv Me « erg, für das GekLätt erworben worden.

Fortsetzung solgr



Der Krieg.
Als Frucht unserer Siege und strategischen Maß

nahmen in Rumänien fällt jetzt unseren Truppen erm
reiche Ernte an Gefangenen zu. Die durch unseren rascher
Vormarsch abgeschnittenen rumänischen Heeresteile müssen
um nicht vernichtet zu werden, die Waffen strecken.
AbFcbneidung rumäniFcher Ouppenverbände,

Am 7. Dezember gegen 20 000 Gefangene.
Großes Hauptquartier , 8. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz. Auf dem westlichen Maas-

Ufer griffen die Franzosen gestern die von uns an
6. Dezember gewonnenen Gräben auf der Höhe 304 an;
sie sind abgewiesen worden,
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalks Prinzen Leopoli
von Bayern . Russische Vorstöße an der Düna -Fron
scheiterten. Südlich von Widsy wurden in eine unserer
Feldwachstellungeneingedrungene Abteilungen sofort wieder
vertrieben.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph
Rach dem Fehlschlag der großen Entlastungsoffensioe ii
den Karpathen haben die Russen nur noch Teilangriff,
unternommen. Sie stürmten gestern mehrmals an der
Ludowa und im Trotusul-Tal gegen unsere Linien an unl
wurden blutig zurückgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls voi
Mackensen. Unser Vorgehen gegen und über die Lini«
Bukarest—Ploesti erfolgte so schnell, daß die im Grenz¬
gebirge am Predeal - und Altschanz -Patz stehenden
Rumänen keine Möglichkeit fanden, rechtzeitig zurück¬
zugehen. Sie stießen auf ihrem Rückweg bereits aus
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen und sind, von
Norden gedrängt, zum großen Teil bereits gefangen.
— Zwischen Gebirge und Donau ist die Verfolgung
im Fluß.

Die S . Armee machte gestern allein etwa 10000 Ge.
fangene. — Am Alt erfüllte sich das unvermeidliche Schick,
fal der in Westrumänien abgeschnittenen Kräfte. Oberst
v. Szivo erzwang am 6 . Dezember mit den ihm unter,
stellte» österreich-ungarischen und deutschen Truppen ihr«
Übergabe. 10 Bataillone , I Eskadron und 6 Batterie«
in Stärke von 800 « Mann mit 26 Geschütze« streckten di,
Waffe ».

Maeedonksche Front . Nächtliche Angriffe der Serber
bei Trnava (östlich der Cerna) find von deutschen uni
bulgarischen Truppen zurückgewiesen worden , ebenso
scheiterten erneute Vorstöße der Engländer in der Struma-
Ebene. _

1 Trotz meist ungünstigen Wetters find auch im Monat
November große Erfolge von der Fliegertruppe erzielt
worden. Dem eigenen Verlust von 81 Flugzeugen im
Westen und Osten, in Rumänien und aus dem Balkan
stehen folgende Zahlen gegenüber: Die Gegner verloren
im Luftkampf 71 Flugzeuge, durch Abschuß von der
Erde 16, durch unfreiwillige Landung 7, im ganzen
04 Flugzeuge ; davon sind in unserem Besitz 42. Jenseits
der Linien erkennbar abgestürzt SS Flugmaschinen . —>
Die Artillerie- und Infanterie -Flieger sicherten sich durch
hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben An¬
erkennung und Verträum der anderen Truppm ; die
Führung schätzt ihre Leistungen hoch ein.
! Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff. I

*

ÖFtcrreicbi Fcb-ungari Feber Heeresbericht.
Wien , 8. Dezember.

östlicher Kriegsschauplatz (deckt stch mit dem deutschen
Heeresbericht).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern früh setzte im Karstabschnitt starkes feindliches
Artilleriefeuer ein, das sich gegen den Raum von Costa-
gnevica zu größter Heftigkeit steigerte, um Mittag jedoch,
als ungünstiges Wetter eintrat , wieder nachließ.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Vojusa zeitweise schweres feindliches Artillerie¬
feuer.
!" .. * !

r'; Bisher 123000 Rumänen gefangen . :
r  Wie bekannt wird , beträgt die Gesamtsumme aller in
den Kämpfen auf den rumänische,» Kriegsschauplätzen ge¬
fangenen Rumänen nach znverläffiger Schätzung bereits
12S 000 Mann . ,

Die Front der Verbündeten in der walachischeu
Ebene ist durch die Einnahme von Ploesti von 700 Kilo¬
meter auf nur mehr 100 Kilometer verkürzt wordm.

Die Gefangennahme der Orsova-Divifio«.
Mer die Waffenstreckung der rumänischen ersten Division

an der Altmündung erfährt man noch aus dem öster¬
reichischen Kriegspressequartier: Der dem Obersten0. Szivo
gegenüberstehende, aus den Hauptkräften der ersten rumä¬
nischen Division bestehende Feind wich zunächst an den
unteren Schyl (Jiu ) zurück. Szivo folgte ihm, nahm ihm
zahlreiche Gefangene ab und drängte ihn schließlich
an den unteren Alt, wo die Rumänen, Front gegen
Westen, den Rücken zum Fluß und knapp an derr
Donau stehend, den letzten Kampf aufnahmen. Sie hatten
fich dabei nach allen Seiten zu erwehren, denn östlich«
des Altflusses bei Tornu Margurele waren inzwischen
auf dem Nordufer der Donau österreichisch-ungarische
Etappentruppen und bulgarische Pioniere aufgetaucht, und
auch die braven Donaumonitoren, die während des ru¬
mänischen Krieges überall reichlichen Ruhm geerntet
haben, gesellten fich hinzu und setzten Mannschaften ans
Land. Es blieb den Rumänen nichts anderes übrig, als
sich auf freiem Felde zu ergeben. Die Gesamtzahl der
von Szivo eingebrachten Gefangenen wird fich— einer
oberflächlichen Schätzung nach - auf 14000 Mann stellen.
An Geschützen wurden mindestens 30 erbeutet.
! *
1 portugiefiFcbe Niederlage in OFtafriha.
i Deutsche Truppen erobern das Fort Nowala.

Wie der ^Temps " aus Liffabon berichtet, teilte der'
portugiestsche Munsterprastdent der Kammer mit:

über zweitausend deutsche sowie schwarze Truppen-
haben das Fort Nowala mit Geschützen verschiedenen
Kalibers und zahlreichen Maschinengewehren angegriffen.
Nach zwölfstündtgem Kampf ist es der Hilfskolonne nicht
gelungen , die Verbindung mit Nowala wieder herznstellcn.
2u der R« bt aus den » 8 . November bade« kick, fei»

r Wrtügiesischeu Truppen nach achttägigem harten Kamps
zurückgezogen.

Wenn' man die gewufidene Mitteilung des portugiesi¬
schen Ministerpräsidenten richtig liest, so heißt sie: Das
portugiesische Fort Nowala ist von den Deutschen erobert
worden, trotzdem eine Hilfskolonne versuchte, die Angreifer

ru iMM
erigliFcb̂r Übergriff gegen Dänema \
Das letzte in diesem Jahre aus Grönland in Kopen¬

hagen hier eingetroffene dänische Schiff „Godthaab " ist
unterwegs Po« den Engländern aufgebracht und nach
Grimsby geführt worden, wo das Schiff die Ladung aus-
laden mußte/ , die hauptsächlich aus gesalzenen Fischen be¬
stand. ^Godthaab " gehört dem dänischen Staate , der einen
Monopolhandel mit Grönland hat, ebenso gehört di«
Ladung des Schiffes dem Staate.
' Die dänische Regierung hat gegen diese unglaublich«
Vergewaltigung des auf inländischer Fahrt begriffenen däni¬
schen Schiffes, ,das dem Mutterlands das Erzeugnis einer
Kolonie zuführte, energische Verwahrung eingelegt. Bei
dem Prisengericht wird sich der dänische Staat vertreten

Neue A-Boots -Veute.
Als versenkt werden gemeldet: Der englische Dampfer

.King Bleddyr ", zwei englische und ein französisches
Fischerfahrzeug, ein französischer Segler , der portugiesisch«
Dampfer »St . Nikolaus , die drei norwegischen Dampfer
^kjold *. „Chitteroy " und „Gurly " und der dänisch«
Schoner „Doris ".

Ei» erfolgreicher ll-Boots -Kommandant.
Der kürzlich mit dem kour ls wörtto ausgezeichnet«

Oberleutnant z. S . Steinbrink ist dieser Tage wieder ein¬
mal nach außerordentlich ergebnisreicher Fährst heim-
gekehrt. Nicht weniger als SSIahrzenge mit zusammen
14 005 Tonne « sind seinem Tauchboot zum Opfer ge¬
fallen, darunter elf nach Frankreich und Italien bestimmt«
Kohlendampfer.
klein«Krtcgepoft.

i'M

mglischeSv -Soot bat jetzt England geantwori
verfchen deS V-Boots -Kommanbanten vorliege.

London. 8. Dez. Lloyds meldet: Der russische Segler
»A«S'. wurde versenkt. - -

!/ ?: Von freund und feind. .
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

/ Griechenland durch den Verband blockiert.
■ff | ' Gens , 8. Dezember,
f Die franzöflsche Regierung läßt amtlich die Verhängung
der Blockade über Griechenland verkündigen. In der Ver¬
öffentlichung heißt eS, daß Frankreich im Einverständnis
mit seinen Alliierten handele.

Die Blockade begann heute 8 Uhr morgens. Sie er¬
streckt sich auf die griechischen Küsten mit Einschluß der
Inseln Euboea, Zakynthos und Levkas, sowie auf die
gegenwärtig unter der Abhängigkeit oder Besitznahme der
griechischen Behörden befindlichen Inseln . Schiffe dritter
Mächte, die sich in den blockierten Häfen befinden, können
bis zum 10. Dezember 8 Uhr morgens frei auslaufen . —
Von der französischen Gesandtschaft in Athen, die nicht
mehr von französischen Matrosen sondern von griechischen
Soldatenlbewacht wird , ist das gesamte Gepäck des diplo-
matischen und konsularischen Personals Serbiens nach dem
Piräus weggeschafft worden. Die letzten französischen
Matrosen sind von her den Piräus beherrschenden Höhe
zurückgezogen worden.

Lloyd George Premier- und Schatzminfrtcr. '
f • London , 8. Dezember.

Amtlich wird bekanntgegeben, daß Lloyd George
gestern abend eine Audienz beim König hatte, das ihm
vom König angebotene Amt eines Premierministers und
Ersten Lords des Schatzes annahm und dem König nach
keiner Ernennung die Hand küßte. Diese Kundgebung
eigt. daß die Kabinettsbildung durch Lloyd George zu¬

mmen wird.
RumSnlfche Anklagen gegen Rußland. j

Wien , 8. Dezember.
_tich mutet in diesem Augenblick eine rumä¬

nische Httmme an, die über den Fall Bukarests Befriedi¬
gung auöspricht. Das rumänische Blatt „Dreptatea"
schreibt: 'rfi"

.Mit bin Befestigungen Bukarests find auch die Ketten
der russischen Knechtschaft zusammengebrochen, die sich Ru-E"nien tu einem wenig glücklichen Augenblick aufgebürdette. In Bukarest wird sich jetzt eine beffere Zukunft für

mänien erschließen.'
Für Rumänien wäre es wohl bester gewesen, wenn

Man sich rechtzeitiger an das Gewicht der russischen Ketten
erinnert hätte . „Dreptatea " gehört übrigens der Opposi-
Üon an und man muß dem Blatt der Gerechtigkeit halber
zugestehen, daß es stets bis zur Aufnahme des leichtferttgen
Krieges gegen ein Zusammengehen mit den Verbands-
Mächten gewesen ist. ,,
All « Kohlenbergwerke Snalanda unter Staatsaufsicht.

- Rotterdam , 8. Dezember.
Nach einer Mitteilung deS . Daily Chronicle' wird

die englische Regierung nicht nur die Kohlengruben von
Südwales, * sondern die ganze Kohlenindustrie in Groß¬
britannien unter Staatsaufsicht stellen. Lord Milner soll
(m die Spitze des Kohlenverteilnngsamts treten. I
< ■ - - ■" -‘»g' - jfc.., rsfr _ . 1I.. ■ - lf- -

Die Kammer für Briands Politik.
Mit 344 gegen 160 Stimmen.

Die Geheimsitzungen der französischen Kammer sin!
zu Ende, die öffentlichen Sitzungen sind am Donnersta«
abend wieder ausgenommen worden. Als Ergebnis bei
Geheimberatungen lagen nicht weniger als neunzehn
Tagesordnungen vor, von denen nur zwei zur Abstimmung
gestellt werden. Die eine beantragt, daß man der Re¬
gierung das Vertrauen versagen solle, die andere forderst
daß man ihr das Vertrauen aussprechen solle.

Die Kammer lehnte die erste Tagesordnung — di,
Mißbilligungs -Erklärung — mit »SS gegen 117 Stimme«
»b und nahm  dann die Vertrauenskundgebung mit 344
zegen 160 Stimmen an.

Die von der Regierung geforderte und von der
klammer angenommene Tagesordnung erklärt , daß die
Lämmer non den Reaierunaserklärunaen über die Reor-

tinisierung des ^weroeieyls wwie uoer me Lmrgren oe,
Regierung° hinsichtlich des Krieges Kenntnis nehme
Mehr forderte Briand nicht, mehr wagte er offen¬
bar nicht zu fordern. Bei der stattlichen Zahl &ei
gegnerischen Stimmen ist seine Bescheidenheit er¬
klärlich. Vor der Abstimmung bekam Briand
in öffentlicher Sitzung manche Liebenswürdigkeit zu hören
Namentlich wurde der Regierung oorgeworfen, daß ihr
Mangel an Weitblick die Unternehmung im Orient lähme
„In Athen", so führte ein Redner aus, „sind wir in einer

' Lage, die zum mindesten unser Ansehen nicht erhöht."
Zwar Briand warf sich in die Brust, indem er dazwischen
rief, das Ansehen Frankreichs sei über eine solche Auf¬
fassung erhaben, aber der Hieb seines Gegners saß
trotzdem.

Beseitigung Joffres?
Was in der Erklärung der französischen Regierum

als „Reorganisierung des Oberbefehls" bezeichnet wurdei
läßt sich viel kürzer und viel verständlicher ausdrückem
Beseitigung Joffres. Der alte Herr, dessen Kriegführung
den Machthabern in Paris nicht mehr zusagt, soll hinan!
befördert werden. Noch vor Abschluß der Geheimsitzungei
der Kammer am Donnerstag wußte ein einfluß
reiches Pariser Blatt zu melden, daß eines bei
Ergebnisse der Beratung hinter verschlossenen Türe:
bte Abdankung Joffres sein werde; er solle durck
rinen energischeren General ersetzt und in die Stellunc
eines Vorsitzenden des neu zu schaffenden Obersten Kriegs-
rates des Vierverbandes„befördert" werden. Ein änderet
Platt will noch mehr wissen. Danach soll das Ober
!ommando der französischen Armee nicht von einem
ändern von sechs Heerführern übernommen werden; vor
len Generalen Castelnau, Laurezac, Lyautey, Michels
flivelle, Pötain. Wie dem auch sei — eines scheint u,:
msteben: hoffte soll beseitigt werden.

politische Rimdfcbau.
Deutsches Reick.

+ Zwischen Kaiser Wilhelm und König Lndlvkg von
Bayern fand anläßlich der Einnahme von Bukarest ein
Depeschenwechsel statt. König Ludwig feiert die groß¬
artigen militärischen Erfolge, Kaiser Wilhelm gedenkt der
Teilnahme der tapferen Bayern daran, des Heldentodes
eines Prinzen aus dem Hause Wittelsbach und sagt mit
Gottes Hilfe sei ein großer Schritt vorwärts getan.

+ Der Berliner Schweizerische Gesandte hat, wie amt¬
lich bekanntgegeben wird, bet Gelegenheit einer Untere
redung mit dem Reichskanzler zur Sprache gebracht, daß'
die in der Schweiz verbreiteten Gerüchte über die Fort-
führung belgifcher Arbeitsloser nach Deutschland unter
der schweizerischen Bevölkerung Beunruhigung hervor-
gerufen haben. Die Schweizerische Regierung ist darauf¬
hin über den Sachverhalt und die völkerrechtliche Grund¬
lage der Verfügung aufgeklärt worden. Dabei ist ihr mit¬
geteilt worden, daß der Kaiserliche General -Gouverneur
in Brüssel bei Durchführung der Maßnahmen auf etwaige
schweizerische Interessen Rücksicht nehmen werde.

+ Im Interesse der Förderung und Ausgestaltung der
Trocknung landwirtschaftlicher Erzeugnisse, die für
Nahrungs- und Futterzwecke in Betracht kommen, bedarf
die im Mai 1916 in Berlin begründete Zentralstelle für.
das Trocknungswesen einer eingehenden und genauen Sta¬
tistik über die Leistungsfähigkeit der vorhandenen Trocknereien.
Eine Bundesratsverordnungvom 7. Dezember 1916 ver¬
pflichtet deshalb die Besitzer von Darren mit mehr als
100 Quadratmeter Darrfläche und von maschinell ange¬
triebenen Trocknungseinrichtungen für landwirtschaftliche
Erzeugniffe, die nötigen Angaoen zu liefern. Die Er¬
hebung wird mit Hilfe von Fragebogen in der Zeit vom
20. bis 31. Dezember 1916 erfolgen und alljährlich in der Zeit
10m 16. August bis 1. September für das zurückliegende
getriebsiabr (\ . Juli bis 3(T. Juni ) wiederholt werden.

4- Die angerunorgre Vunoesrarsveroronung uoer 0«
Einschränkung des Lichts « und Kohlenverbranchs soll
jetzt in einigen Tagen bekanntgemacht werden.

Wie schon früher mitgeteilt, wird alle Lichtreklami
verboten, der Ladenschluß auf 7 Uhr festgesetzt mit Aus¬
nahme der Lebensmittelläben und Apotheken. Gast- uni
Schankwirtschaftenmüssen um 10 Uhr schließen, Ausnahme«
bis höchstens ll 1̂ Uhr sind gestattet. Der Zehnuhrschluß
trifft auch Theater, Lichtspiele und Schaustellungen aller
Art. Die Straßenbeleuchtung wird auf das unbedingt
K'wendige Maß zurückgeführt, der Straßen- und Klein-nverkehr soll möglichst eingeschränkt werden. Die Ver¬
ordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.

4- In einer längeren Ausführung fordert das Berl.
Tagebl. ein Kriegsernährungsgesetz. So wie der vater¬
ländische Hilfsdienst die Munitions- und Waffenherstellung
oerbessem will, soll das neue Gesetz nach der Meinung des
Verfassers den zunehmenden Schwierigkeiten in der Volks-
ernährung begegnen. Dem bisher vergeblich bekämpfte«
Wucher soll endgültig der Lebensfaden abgeschnitten uni
eine einheitliche Reichswirtschaft herbeigeführt werden
Zum erstenmal wird der Gedanke ja nicht ausgesprochen,
ob der vorgeschlagene Weg aber gangbar ist, bleibt ein«

, andere Frage. ....
Hua In - und Ausland.

Budapest, 8. Dez. Hiesige gut unterrichtete Blätter melden,
baß Graf Goluchowski zum Kanzler Galiziens ernannt
werden soll.

Zürich. 8. Dez. Der „Corriere bella Sera " meldet aus
Parts : Die englische, französische und italienische Schiffahrt
nach den Kanarischen Inseln ist wegen der Unterseeboot¬
gefahr eingestellt.

Washington , 8. Dez. Graf Bernstorff gab für den ab¬
reisenden Berliner Botschafter der Vereinigten Staaten,
Gerard, ein Frühstück, an dem Lansing zugegen war. Am
Abend gab Lansing ein Mahl für Gerard, an dem Bernstorn
anwesend war.

Rom , 8. Dez. Der Antrag der Sozialisten Coppa und
Genossen auf Geheimsitzungen  der Kammer wurde nackr
dem Wunsche des Ministerpräsidenten Boselli mit 293 gegen
17 Stimmen auf ein halbes Jabr vertagt. j

Die Niederwerfung Rumäniens.
Im Urteil der Nrntralen.

Während die Preffe unserer Feinde versucht, die
schwere Niederlage, die die Sache des Verbandes durck!
die Niederwerfung Rumäniens erlitten hat, mit faden¬
scheinigen Trostsprüchen zu bemänteln, erkennt das neutrale
Ausland ununwunden den großen Erfolg der Mittel¬
mächte an.
Schweiz.
m Der bekannte Militärkritiker Stegemann schreibt foj.Berner Bund": Das besetzte Gebiet gestattet durch se«°

wirtschaftlichen Hilfsquellen den Zentralmächten. den Krieg
ruf Jabre binaus fortruietzen. -



. DaS ist wichtiger , als eS die dSllige Vernichtung der rnm»
Fchen Armee gewesen wäre . Wohl ist es die vornehmst
Aufgabe der Strategie , den Feind in feinem Feldheer r,
treffen n»d zu vernichte ». Wenn der Krieg indes für di.
rings von einer Gegcnkoalition umgebenen Parteien de«
Charakter eines Aushungerungskrieges angenommen bat
»an» ist de« Jnnenfiehendcn die Eroberung eines de,
Achtbarsten Lander , das zugleich als Bindeglied unt
frantverkurzcnd wirkt , wichtiger als die Bcrnichtuna des
feindlichen Heereskontingents , das als Ganzes nur ei»
Fünfzehntel der gegnerischen Kriegsmacht darstcllt und
-ui fast die Hälfte verringert , dem Verderben entrinnt

Die Ereigniffe lasten militärisch und wirtschaftlich groß.
Aussichten st-r die Zentralmachte erbostem Die Entente w°r
dadurch vor Gefahren gestellt, die ihnen nicht nur auf dem
Mkan. sondern auch in den älteren Fronten drohen.
Niederlande.

.Haager Vaderland ' : Nach dieser Katastrophe der 3?«,
jiänen werden die Alliierten mehr wie je zuvor mit Besorgntt
die Lage in Macedonien betrachten , wo das Heer an einer fr
Et wie zwecklosen Arbeit tätig ist. — „Nieuwe Rotler ^ m?̂
Mwnt " : Der Erfolg in Rumänien eröffnet für die Zentral
tpficftte9^ Wir erwähnen nur eine: die Fort
MNg des Vonnarsches in der Richtung der Moldau ^ mi
Baus harzer Front zusammengezogenen Streitkräften , wöbe'
die Hauptstadt Bukarest eine gute Basis bildet . Dagegen ba
die Entente auf dem Balkan einen großen Mißerfolg zu per
^chnen. Bei der Beteiligung Rumäniens am Kriege drahtet
er König von England am 28. August daß die fcWna

rförnra ^ umönienl .den Sieg der großen Sache näherrücke
Jnt nächsten Tage schrieb der „Globe ". daß es jetzt möglich
H die Pulsader der Deutschen am Balkan abzuschnüren
-iun hat der Lauf des Krieges im Gegenteil die Stellung der
zwtralmächte am Balkan außerordentlich verstärkt.
Schweden.

Der Stockholmer Aftonbladet " sagt über das Schicksal
mmaniens. mit Fa . chheit und Hinterlist hat es den (Hm
sonnen. Jetzt ist das hohe Spiel zu Ende . Der vernichtete
teler muß sich zuruckziehen und zusammen mit den anderen

-m̂ Entente „zu Tode beschützten Völkern " seine Torheil
Mnegen.

Der Militärkritiker Nörregaard vom ' ..Morgenbladet'
!Ernbt, daß die „Beschützer der kleinen Nationen " bisher nicht
j,e militärische Kraft gehabt haben , ihre Aufgabe zu lösen
8- drei Nationen , die sich ihrer Sache angeschlosten hätten
'-den de vor ibren Augen zugrunde gehen sehen müssen di.
liefe, 6e nur darum bat. neutral bleiben zu dürfen und aut
ten Spiel gelasten zu werden , hat von neuem die Wahrhet
kSalten, Sprichworts vom Kirschenessen mit den Großen ev
Aren muffen. ^
Sminigtc Staaten.
.Der „Militärsachverständige der „Washington Times'

»mit, seit Beginn des Feldzuges werde der deutsche Plan
mer klarer in seinen Einzelheiten . Er sei als eine der her"
SÄft ". E>es ganzen Krieges zu bezeichnen. Jede
Mlgkeit, jede Kleinigkeit geschehe mit der Genauigkeit einer
ßnfllütf n ^ enem  dunkt gab es einen Rückichlag oder* »^ *

Die rumänlfcben 6etreldevorräte.
Die Norddeutsche Allgemeine
Leitung schreibt halbamtlich!

Nach amtlicher rumänischer Veröffentlichungbeliefen
die im Lande befindlichen Gctrcidevorräte am 1. '\ ulf

16 auf 1600000 Tonnen, nämlich:
440000 Tonnen Weizen und Weizenmehl.
782000 Tonnen Mais,

. 820000 Tonnen Gerste,
«Rest verteilt sich auf Roggen und Hafer.
^ .̂ ? VShrigeErnte überschreitet kaum eineMtteb« und hat folgende Ergebnisse:

Weizen . . . . 1800 000 Tonnen « x"
Mais . « . . . 1600000
Roggen . . . . 60000
Safer . ! . . 300000 ,
Gerste . . , , 650000  G

zusammenr 4466606 Tonne«
An diesem Ertrag sind die bisher von den Mittel-
m besetzten Gebiete mit rund zwei Dritteln beteiligt.

*

Deutschland verbrauchte im Frieden an Roggen.
>, Hafer und Gerste jährlich insgesamt etwa 28 Mil-Tonnen.

Marke „Hlnvenvurg". In der m Wtma ersche»
neuden Zeitung der 10. Armee stiftet der Wehrmann Paul
Angreß feinen Zeitgenossen folgenden Spmch, der zeit¬
gemäß genug ist:

Jedermann staunt in dem Weltenkriege, .:•&
über die herrlichen Hindenburg -Siege . "-U
Immer zur richtigen Zeit schlagbereit. ^ .7
jedermann staunt ob der Vielseitigkeit.
Jedermann staunt , der ins ZeiMngsblatt stiert,
was unser Heerführer außerdem — „führt " !
Hindenburg -Honig — Hindenburg -Schmiere.

Bunt* Zeitung.
«to«bcr der Photographie. Der Photographie ent-
5wi ui al e der Kriegsphotograph nimmt „nach

den Schützengraben, während er verteidigt
- oen Angriff stürmender Infanterie, das Flugzeug im

§e' Eue. Kanone in voller Tätigkeit und den be-
anbŝ ppelm auf. Selbstverständlich sind also auch

'bit-n berühmte„tanks, die mit großer Reklame ein-
men neuen Panzerautomobile, sofort „nach dem
in-i«" 0 e, Platte gebracht worden. Nun ist

fe§ Emer der letzten Sitzungen des englischen Unter-
"liiA Kriegsminister Lord Robert Cecil aus-

w sestgestellt worden, daß alle diese Photographien
echipü etü?' uud daß die abgebildeten„tanks" mit

- die entfernteste Ähnlichkeit hätten,
der wohldle Photographien der Alliiertenblätter

k» Sensationszeitungenphotographiert
baben̂"b Vorgaben, Panzorautomobilephotographiert

Ausländer an deutschen Universitäten zur Kriegs.
kindlichen Ausländer sind mit dem Eintritt

,„?nder in den Krieg von unseren Universitäten oer>
. »°en: die Zahl der verbündeten Ausländer ist sehr
A„̂ ??EN, und auch die neutralen Staaten halten
2 0t̂ nn,mcl r. oder weniger stark zurück. Die
ifn/Js1™11, ^u^̂ origen der feindlichen Staaten sind
Geb«, dolen und Balten oder deutscher Abstammung
Dij1""ung. Durch den Eintritt Polens in den Kreis

»r- ^^d sich die Zahl der noch anwesenden
1che, ^ ^ Äauder stark vermindern , da den Polen die
^ nHochschulen künftig zweifellos offen stehen werden.

-°rn"^ relnen Ländern sind anwesend: Osterreich-
cie,, 0 gegen 800 im Frieden. Schweiz 220 (310),

lhe„? 03 (131), Luxemburg 78 (39), Türkei 46 (70),
"d y« d 44 (104), Schweden und Norwegen 32 (43),
‘1, Dänemark6 (10) Rußland 95 (2200),
(300? N ' Belgien2 (9), Frankreich2 (25), Amerika

42080 ), Afrika 14 (29), Australien1 (2).
ryw ® die Ausländer an den Universitäten der
e Berlin, München, Leipzig, Frankfurta. M. oer-

Hindenburg -Kaffee — Hindenburg -Eis,
Hindenburg -Keks — Hindenburg -Torte,
Hindenburg -Tabak — Hindenburg -Sorte,
Hindenburg -Mefler — Hindenburg -Früchte,
Hindenburg -Streichhölzer — Hindenburg -Lichte,
Hindenburg -Wichse — Hindenburg -Fett,
Hindenburg -Stiefel — Hindenburg -Bett.
Hindenburg -Schlipse — Hindenburg -Tücher,
Hmdenburg -Bleistifte — Hindenburg -Bücher,
Hindenburg -Tropfen — Hindenburg -Pillen,
Hindenburg -Gläser — Hindenburg -Brillen,
Hindenburg -Uhren — Hindenburg -Ringe.
und tausend andere Hindenburg -Dinge!
Alles „führt " Hindenburg , wohin ich blicke,.Marschall. wo haste die große Fabrtke?

w }JtJe verengländerten Blüchers. Auf Anordnung oes
Reichskanzlers wird der Nachlaß des Fürsten Blücher
gemäß der Verordnung betreffend Liquidation bri!,scher
Unternehmungen liquidiert. Auch zwei Unternehmungen
Ze A.-G . Westbank Pegnitz in Bteblowatz und die Aund Grunderwerb in Rosenau, in dem

^apttal angelegt ist, werden von diesem
Schicksal betroffen. Daß es sich hier um echt britisches
?vn^°?' » ^ elt. ist bekannt. Fürst Blüchers, des Heide«
von der Katzbach, Nachkommen sind ganz verengläudert
und der verstorbene Chef des Hauses war nicht nur ei«

der seine deutsche Heimat verleugn eta
sondern auch cm sehr merkwürdigerF-miltenvater, der m3
seinen Kindern in ewiger Fehde i'ebte und gerichtlich
gezwungen werden mußte, seinem Sohn stauoeÄ
Blühen« iUJ erTVß^ rm- 3,1  Berlin sind bils&sssäf.  sr6.rÄ“Ä'\ss
SSsSÄffi“ 4 ° «»- Mm

Heiße Liebe zwischen England und Rußland.
England macht man die größten Anstrengungen die ena«

Annäherung für ewige Zeiten zu befestigend
. ^ alle Hochschulen des Landes haben Lehrstühle füll
lnllE wPrad&frtAnö  AEschichte errichtet. In Readingsoll für die russischen Lehrer ein „russisches Haus" mii
einer groben russischen Bibliothek gegründet werden Das
SÄ russischen Stil erbaut, damft die Lr de
UNe /ich ganz m russische Lebenslust versetzt fühlen.
Die begabtesten Schüler sollen später mit e' :em Reise
strpendium für ein Jahr nach Rußland Verschick! werden
liebe a)lu/ e dieserxlötzlich-a . ächten Russen.
fesr . Ä Ä. cte,m "E

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 10 . und I I . Dezember.

Sonnenaufgang 8"- (803) II Monduntergang 901(g " ) K
Sonnenuntergang 3" (3" ) «! Mondaufgang 420(5- 4) N

«om Weltkrieg 1914/15.
1°. 12. 1914 . Die Franzosen erleiden bei einem Angriff

un Argonner Wald schwere Verluste. In Nordpolen 600
Russen gefangen . - Bei den Falklandinseln sinken nach rühm-
vollem Kampfe gegen zehnfache Übermacht „Scharnhorst ",
„Gneisenau ". „Leipzig" und^ „Nürnberg ". — 1915 . Die Bul.
garen nehmen den Engländern südlich von Strumitza 10 Ge¬
schütze ab . — Österreichs Vorstoß gegen Montenegro macht
weitere Fortschritte . — Die Türken verfolgen die Engländer
an der Jrakfront.

11. 12. 1914 . In Flandern und in den Argonnen mackien
die Deutschen Fortschritte . - Russische Angriffe in Galizien
unter schweren Verlusten für die Ruffen abgeschlagen —
1915 . Im Westen lebhafte Artillerietätigkeit . - Nördttch von
Czartorysk werden rusfische Abteilungen zurückgeworfen.

10.  Dezember . 1520 Luther verbrennt in Wittenberg bke
päpstliche Bannbulle. - 1804 Französischer Romanschriftsteller
Eugene Sue geb. — 1816 General August Karl v. Goeben geb —
1822 Komponist Cesar Franck geb. — 1830 Simon Bolivar 'bei
Befreier Südamerikas , gest. — 1831 Archäolog Alexander Con ê
geb. — 1877 Einnahme Plewnas durch die Russen. — 1889 Dichter
Ludwig Anzengruber gest. — 1896 Chemiker Alfred Nobel Stiller
der Nobelpreise, gest. '

11. Dezember . 1718 Karl XII. von Schweden fällt vor
Frederikshald. — 1758 Komponist Karl Friedrich Zelter aeb —
1801 Dramatiker Christian Dietrich Grabbe geb. — 1803 Franzö¬
sischer Komponist Hector Berlioj geb. — 1810 Französischer Di-bt-r
Alfred be Muffet geb. - 1835 SozialpolllikerAdolf Stöck/r aeb-
1843 Robert Koch, Begründer der Bakteriologie, geb — 1847
Dichter Moritz Graf v. Strachwitz gest. - 1849 Schwedische Schrift-
stellerin Ellen Key geb. _ 1

der Heimat an die Front. Sicher-
sich hat leder das Bedürfnis, unseren tapferen Feldarauen
draußen in Feindesland einen Weihnachtsgruß zu senden
der ihnen künden soll, daß all unser Denken und Fühlen
in diesen Tagen erhöht nur ihnen gilt. Der Vater¬
ländische Frauenverein und die ihm angeschlossenen
Laudesvereine werden in den kommenden Tagen durch
ihre Helfer und Helferinnen einen solchen„Weibnackts-
gruß der Heimat" öffentlich zum Verkauf anbieten
Die Karte ist eine Feldpost- Doppelkarte und trägt
außer dem eigentlichen Text, 'dem wohl jeder
zustimmen wird, noch ein warmes Geleitwort der Kaiserin
das in ihrer eigenen Handschrift wiedergegeben ist Die
Karte ist außerdem mit weihnachtlichem Bildschmuck und
mit vorschriftsmäßigem Vordruck für die Feldadreffe ver¬
sehen. Um es jedem zu ermöglichen, diese Karte für feine
Lieben im Felde zu erstehen, ist der Preis auf nur
5 Pfennig für eine Karte und 10 Mennig für drei
Karten festgesetzt worden. Der gesamte Erlös ist für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen bestimüik
Die zuständigen Behörden haben mit Rücksicht auf den
wohltätigen Zweck den öffentlichen Verkauf genebmiat-
höhere Beträge werben durch Büchsensammlung entgegen^
genommen werden. Die Reichspost wird die Karte ob-
wohl sie den Bestimmungen für Feldpostsendungen'nickt
in allem entspricht, für diesen besonderen Fall annebmen
und befördern. Es erscheint jedoch dringend geboten̂ die
Absendung der Karte nicht bis zu den letzten Tagen vor
Weihnachten hinauszuschieben, da bie Feldpost beî der an
sich schon gesteigerten Belastung durch den Weihnachtsoer.
kehr sonst für eine rechtzeitige Ankunft keim Gewähr über-
iehmen kann. _ _

* Mittagpause in Schulen . ES find Klagen er-
hoben, daß Schulkinder, welche nötig dazu gebraucht werden
ihren Vätern das Mittagessen an ihre Arbeitsstelle zu bringen,
dies nicht rechtzeitig besorgen konnten, da fie bl« 12 Uhr
in der Schule Unterricht batten, während die Väter ihre
knappe Mittagpause um 12 Uhr begannen. Di, königliche
Regierung ersucht daher die Kreisschulinspektoren, dafür
Sorge zu tragen, daß überall, wo dies; Verhältnisse vor.
liegen, durch Umlegung der Schulzeit oder vorzeitige« Ent-
lassen vereinzelter Kinder zu gedachtem Zweck dem berechtigten
Wunsche der außerhalb der Hause« arbeitenden Bevölkerung
Rechnnng betragen wird.

Hilfraiirsehrts;.
An Weihnachtsgaben und zur Beschaffung von solchen

für vraubacher Krieger wurden weiter gespendet von Emil
Eschenbrenne-r 10 Mk., Ungenannt5 Mk-, Frl. Jacob« 5 Mk
Frl. Schumacher5 Mk, Aug. Friedrich 100 Pakete Zwieback,
Frau Rud. Neuhau« Tabakpfeifen, Frau Fried. Gran Tabak
und Zigarillos, Frau E. Stöhr Zigarren, Frau Meschede
Honigkuchen, Taschentücher, Leibbinden, Fußlappen, Frau
San.-Rat Dr. Romberg Zigarillo». Allen Spenvern besten
Dank._

<i>slds», „,ine1ftelle.
Jüngst Hab ich einen Herrn hier angetroffen,

Ein andrer Herr ckam mit ihm daher
Und beide Herren trugen frei und offen
Noch goldne Ketten, dick, lang und schwer.

Als ich erstaunt auf des einen Kette äugte.
Fuhr in die Höhe gleich der gute Mann

> „Genügend Opferfinn ich schon bezeugte.
Auf meine Kette kommte« doch nicht an".

„So ?" sprach ich, „wenn wie Sie nun jeder dächte
Und der aus diesem, der aus jenem Grund,
Dem Vaterland nicht seine Kette brächte?"
Und stille wurde draus de« einen Mund.

Der andre aber weise mich belehrte.
Er hielt die goldne Kette fest und sprach
„Verloren geh'n zu viel Herstellungswerte
Verglichen mit dem reinen Goldertrag".

„Den Einwand, mein Herr, kenn ich zu Genüge.
Der alte Lohn hat seinen Zweck erfüllt.
Wer will, kauft neue Ketten nach dem Kriege
Woraus dann neuer Lohn für Arbeit quillt'"

Und meine Worte bei den Herren verfingen,
Sie brachten ihre Kette zum Verkauf.
An Eisenkctten sie die Uhren hingen
Und fielen auf der Straße nicht mehr auf.

Im Gegenteil, das ist ja grad da» Nette,
Wer stolz des Reiches Eisenkette trägt,
Von dem weiß man, daß er die goldne Kette
Hat auf de« Vaterlands Altar gelegt.

Am Dienstag und Freitag dieser Woche werden noch
Goldsachen im Rathau« Z mmer 3 angenommen. Drum
wer noch Goldsachen abzugeben hat, der eile, am Freitag
dieser Woche wird die Goldsammelstelle geschloffen._

lüellcrauslicDIcn.
Eigener Wetterdienst.

Mild, nachts frisch. Uebergang zu feuchtem Wetter.
Nab und fern. WWW

ßWSLLMSZ
ffin Ät «K

ssaft ääs ?sä
Gleis raten sie auf ein daneben belegeneS0 oiefem Augenblicke nabte in voller ??abrt ein

o 5 er  Beamten überfuhr und tötete.
Ve?lust ^if?' Von  einem schweren
einer Schutzil̂ m̂ f,̂ ?^ ?"^Schleswig-Holsteins infolge
rneindêArvsdons si-i betroffen worden. Die Ge-
bestandS  SÄ mön& r Ueß ihren Rindvieh,
smvfen. Es erk̂ nÄ ' verarzt gegen Milzbrand

mmmf  im Wert? ^ ^ Rinbe? m?ist̂ ute

SStfB
ÄgÄe 'Ä 18 » ' • « * W5

© Grosse Schneefälle in der Schweiz. Aut der Süd,
find̂ arosie U ^s-^ bahn und in Gegend von Brix

^ckmeefalle niedergegangen. Jeder Verkeh,
Mit den Dörfern am Simplon und Gondo und mit den
SäSSJa ^ iJS ift  unterbrochen. Die letztenbem Saastal melden überall

befurchtet Unglücksfälle. Die
Opsonischen und telegraphischen Verbindungen sind unter-
Maftand mH öS" 9 ^oßen Elektrizitätswerkes, dasnd mit Kraft versorgt, ist gestört, so daß Mailand

nV eRJ ^ ' Der Zug Mailand—Paris ist im
Si^ vkvnŝ^ ^ b 'eben. Infolge der Störung ist die
f . Ä » S8 “" 6t °u , d-r Suclalini,

mssmmiä * sr  Ä««WS
werden, daß hiervon der größte Testm Verfügung gestellt werden wird. Schwerarbeitern

® Fahrstuhlkose Tage in Petersburg aw,»SÄ 9 *ieA& ä



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

weinsterrer,»
Da neuerving» die Anmeldung und Zahlung der Wei

steuern lässig oder überhaupt nicht geschieht, wird den Säumigen
ein, letzte Frist zur Zahlung der Rückstände bl« 1». d. -«•

^ ^ ^Di« betr. Bestimmung der Weinsteuerordnung lautet:
5 4. Urber alle eccffepflichtigen Gegenstände, welche von

außerhalb Angeführt werden, ist spätesten» innerhalb ll
Stunden nach Eintreffen der Ware dem Accsoc auf dem
Bürgermeistelamt unter Angabe der Gattung, Stückzahl oder
Menge mündlich oder schriftlich Anzeige zu erstatten. Fällt
die 24stündig» Frist in einen Sonn- oder Feiertag, so ist Die
Anzeige spätesten« am nächsten Wochentage zu machen,

vraubach, 8. De,. 1916. Der Bürgermeister^

Appel'S

Freya-
Speisetunke

für Salat . Fleisch und
Fischgerichte.

Jean Lngel.

Aotwein

ehr-̂ u-—>
Lier

Iwollen Sie von Ihren Hühnern
und Enten haben? Dann

verwenden Sie sofort

Holzversteigerung aus dem Stock.
Am Donner«lag, den 14. d. M., vorm. 10 Uhr soll

in dem Distrikt 41 — Etadtheck— da« noch stehende Loh-
Holz usw. in mehreren Loten öffentlich meistbietend zum
Eelbstbauen ve,kausl werden

Zammmenkunstam E ngang de« mittleren Wege« an
der Slaatswaldgrenze

Braudneb, 8 De«. 1916_ Der Magistrat. _

Plural.
//

Zu haben bei
Chr. Wieghardl.

IPleiten&Mutzen

Auszug
au« den gesetzlichn B »immunnend r Re>ch«bekleidung«st elli

b t>ff B j»u« weine für Kleidung.
§ 13 Die Gcweib treibenden naben die empfangenen

Bezug«,cheine durch deuil'chen Vermerk ungültig zu machen
(Locden und dernl.), die ungültigen Scheine zu sammeln und
am erste» jeb.n Monat« an die zuständige Behörde de«
Wohnorl« d' « V rfäuf r« adzulieie.n

.fOtr Art, nebst vielen Sorten
ITabake bringe in empfehlend»
Erinnerung

Rud. Neuhaus.

(Spielkarten
das Pak. 75 Psg.

eu eingetroffen-
A. Lemb.

— naturrein —
in Fla chen und Gebinden

empstetzlt
Emil Lschanbranner.

gEWeihnachts-
karten

Hrieskasseteil
in einfaßer nnö

elegant«« Rnesiisrnng

per stacK nur 5 Pfg.
in großer Auswahl eingetroffen.

fl . Leimb.

kMpffthlt
El äh ma §chmen

A. Lemb.—M-

feinste
Rollmöpse

- nur erst» Fabrikate — zu billigsten Preise«. f
Bevar Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren »

« »such, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit
zeugen kann. W
Can- jähr. Garantie Aoftenlose» internen.

Gg. Fh . Clos.
ei», »troffen.

Jeati Gagel.

vor wie nach ist in , r»ß«r Au«« ahl.

Seischko A«ran Hagel.

stet« zu heben bei
Lmtl Lschenbrenner.
Frieda Gschenbrenner

Da dlete Bestimmung ieUher wenig beachtet wo>den
ist, wird b'fieibe V röff nt'tfbt.

Brandack. 7 De.. 1916. Di - Pa 'iz iverwa l,„na

K » kMchafisfxiefk «

T,>slilk»>l»»l>k»
und KiiikrikN

von längster Brenndauer
.Mpstehlt

,Gg. Phil . Llos.

aller Art neu eingetroffen bei
A. Lemb K«

Neue prachtvolle

Iwieder «ingetroff«n
Ehr. Wieghardt.

Apftliinrn
und Citrouku

mpfiehlt Iean Engel.

Achenök Neuheiten
in

Nhuiugruphit'
ruhiitkn

auch Pestkart,nformat
eingetroffen

A Lemb.

Puddingpulver
n v»ischled»nen Pret«laa«n
ReteSrütze mit vanillesoie

bietet an
Iran Lngel.

Packpapier
eingetroffen A. Lemb.

Reiselektüre
i« rieflger NuSwahl

rtm eingetroffen.
X.  Cemb.

zur Herstellung Yen Frikandellen,
Klop. ai dergl.

— wodtichmeckend und nohrdait —
Frei« per Paket SO PIg.

Jean Engel.

GemUfe-
Kraft-Suppe

in ollen Weilen und vielen(
Pc«i,la, »n neu »ingetreffen.

Rud . Reuhau «.
Xcbcvuntvft

in Jtjfttt
Jear G»gti

Adlerputz
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per Pnket 28 Pfg. —
offeriert

Lhr. wieghardt.

Offen « :
Richters chem. Krastmeht zur Ans!«

von Schweinen und Kälbern.

Er.
ihrer roe
Heere. !
schall o.
rätrrisch
der Zahl
Dank—
Beweguri

Fün
geworden
und weit

In f
mänisckier
der Wala
mit Best
besetztn
wurde >
des rum
serbischen
gezogen,
vor unser
Trajansn
Stille de,
Anlage ve
Mundvor
Gebirgskc
Nordenh
die Schic
walachisch
Feindes,
unter glet
über den
allerneues
gruppeM
lede Eini
imstande
Sperrfeue
»ische Ufe
8uzug er
kommandi
bliebenv
punkte i
wie dam
Donau-Ai

lg der
wußte.

zur Bereitung»ine» nahrhaften,
kräftige Suppe empfiehlt billigst

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben beiA. Lemb.

Jean Gugel.
Cognac, Mehas

Ialten Kor», Stein¬
häger, Kümmel

Mieren

P rüstal für Kaninchen als b«
Mglichrs Keifutter. ;

Nur mit Plurat  legen alle Mi«
und Galen mehr Gier  als seilff

dann
! ward

wmänisck
iah. Ur
b7. Eebi
Deutsche
l die fei

re F
wenig

Lbv. wr -qh 'k". M ller

Mten. ?

vrelkutz
Stleleleisen

zum Selbstbeloblen de» Schuhe(
(wieder eingetroffen

Julius Rüxing
44

!offeriert
Lhr. Wieghardt.

Konservenbüchsen
— zum Versand ins Feld —|
empfiehlt 3uL Nilping.

Bürstenwaren
Aufnehmer

piasavabesen

H.rdputzmittef

„Oitrolin"

? f «h hH
Wenn die Oseen und tzecde rauchen, hilft an>

ein Schornstein-Aufsatz.
Zu haben in allen Größen bei

Scoi'OWtippjü !'

18)

also

offeriert
Lhr. wieghardt.

a-n augekommen bei
Gq. Phil . Clo». Jdstrltstii

Alle A«l«n

Große Auswahl
tz»«»ffende nietztiche

Weihnachts -Geschenke
für Herren, Damen und Kinder

ln reicher Auswahl zu annehmbaren PreiienR,»d. rr-uha«».

HandarbeitenIzum Reinigen der Herdplatte
>wieder eingetroffenJul. rrüping.

rrötzlev'» Deutsch"

für du» Jahr 19t*
|ifl bei uns zu haben und kostet pro Exemplar

60 Pfg.
Buchhandlung

nerbrl
fremd
t̂e Ri

c das
allen

stenige.
en. s

Ten

M
von den einfachsten bi« zu oen
s.insten Sachen, sowie aUe|
Sorten

Stickgarne
in graßer «u«wabl eingetroffen. \ empfiehlt

R. Reuhau «.

Krägtn- und
Manscbetten-

knepfe
|# Zijarren# Zijaietl«i ^as

A Lemb.

in greßer Auswahl »fferiert

LNr . Wieghai* c io. r
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